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BerichtüberdieAufstellungschwedischerHolzhäuser.Inder
gestrigenStadtratsitzunglegteStR .MelchereinenBericht
über den Standder aufzustellendenschwedischenHolzhäuserim
13 .Bezirkvor .Wiedie gmmeinnützigeAktiengesellschaftfür
Kleinwohnungsbau,welcherzurErbauungundErprogungschwedi-¬
scherHolzhäusereinBaurechteingsräumt ,wurde ,mitteilt ,sind
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dieseHäuserim13 .und21 .BezirkvsozWemlichfertiggestellt,
bei anderenist auchdie Eindeckungbeendet .DieObjekte
werdenweitausteuererzustehenkommen,alsauchimungünstig-¬
stenFalleanzunehmenwar .BeimTransporte ,bei derVerzollung
ussew ,wurdenvonderdamaligenösterreichischenRegierung
Schwierigkeitengemacht,überwelchebeimAbschlussederganzen
Aktionnocheingehendwirdberichtetwerdenundwolchenichtnur
AuslagenvonvielentausendenKronenverursachten,sondernauch
durchganzzwecklosesHin -undHertransportderkostspieligen
MaterialieneinengrossenVerlustdurchDiebstahl,Beschädigung

. . w.verursachten .Nochgrösser warendieSchwierigkeiten ,

die sich bei der stämdienVerschlechterungallerVerhältnisse
in der Augstellungergaben .

DerBerichterstattererwähntenoch ,dasssichinden
KellernderHäuserim13 .BezirkGrundwassergezeigthabe,
sodassesnotwendigmei ,eineDrainageanlagezuerricht' en.
DieKostenwärenvonderGemeindeWienzuübernehmen,dasonst
die Zinse 'zuhochbemessenwerdenmüssten .NachdemAntrage
desBerichterstatterswurdefürdieDrainageleitung10. 640K
bewilligt unddie Zahlungder Kanaleinmündungsgebührenim13 .
und21 .BezirkeaufRechnungderGemeindeWienübernommen.Der
Berichterstattererwähnteschliesslich,dassdieseHäusersich
teurerstellenwerden,alswennsolldeHäusergebautworden

wären .
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Amtsleiterbestellung .BürgermeisterDr .Weiskirchner
hat den hisherigen Vorstandder MagistratsabteilungII
(Finanzangelegenheiten )Obermagistratsrat Dr .TheodorHeld
zumVorsteherder MagistratsabteilungV( Eisenbahnen. . . )
undden der MagistratsabteilungII zugeteiltenMagistrats¬

rat Dr .Karl Hartl zum Vorstande dieser Abteilung bestellt .

Ander Spitze der Magistratsab eilung V ist bisher Ober¬
magistratsrat Dr .Jesef Müllergestanden ,der vonnunauf
die Leitung jener Geschäftsgruppe des Magis trates ,welche

die Magistratsabteilung III ( Fondsgüfer . . . ) ,V ( Eisen
bahnen . . . ) ,das Arbeiterfürsorgeamt der Stadt Wien ,

das Wohnungsamtder Stadt Wien und die städtischen Unter¬
hehmungenumfasst ,beschränktseinwird .

- . - . - .- . —.-¬
Todesfall.AmSonntagist derpensionierteSteueramts¬
Direktor der Stadt Wien Theodor Dworzak im 67 .Lebensjahre
gestorben .Das Leichenbegängnis fand heute in Pertholdsdorf

statt .

Wiener Gemeindreat .

Sitzungam11 .Dezember1918.
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner machtfolgende - ¬
Mitteilung :Laut Erlasses des Staatsamtes des Inhern vom

9 .Dezember1918 hat das geschäftsführende Direktoriumdes
taatsrates Ihre am3 . . M.vomWiener Gemeinderatevoll¬

zogeneWahlnumDürgermeisterbestätigt .
Hievonbeehre ich michEuere Exzellenz mitBeziehung

auf die unterm 3 .Dezember . J .erstattete Anzeige mit der

Einladung die Mittellung zu machen ,sich wegenAnberaumung

des Tagesund der Stunde des nach Analogiedes &26des
WienerGemeindestatutesabzulegendenGelöbnissesmitmir
in dasEinvernehmenzusetzen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerteilt mit ,dassder
bekannte Menschenfreund der Grossindustrielle Dr .Jakob
Biach anlässlich der Errichtung der Kriegsküche 68im

19 .Bezirkzur Bestreitungder erstenLebensmitteleinkäufe
einen Betragvon3000Kronenleihweise undunwerzinslich
vorgestreckt hat ,welcher Betrag nach geleisteter Zurück¬

zahl ng demim Jahre 1917gestifteten Kriegshilfsfonds
für die ArmendesBezirkesDöblingzufallenhat .Der
Bürgermeisterbegrüsstedie ZunahmediesesFondes.
Bürgermeister Dr -Weiskirchner verliest denSpendeneinlauf .

Karl Stieber ,Cafetier spendet für die Armendes 1 -Bezirkes
K 1000 - —- ,Firma Brüder Kunz5 .österr .Kriegsanleihe
perK1000- -mitdemBemerken,dassdessenZinsenertrüg-¬
nis alljährlicheinemtalentierten ,braven ,katholischen
Kinde des I -Bezirkes zukomme ;Vinzz Küster ,als Unter¬
stützung zweier Witwen nach gefallenzn Wiener Deutschmei - ¬

sterndesII1 -Bezirkes ,welchemehrereKinderbesitzen,
einenBetragvonK459 =45 .GeneralkonsulLeoHirsch
spendetanlässlich der Ziviltrauung seiner Tochterfür
ArmeWiensK200. - - .DasKuratoriumderKaiserFranzJosef-¬
Stiftungzür UnterstützungdesKleingewerbesübermittelt
wiealljährlich denBetragvonK200 . - -für die ArmenWiens.
GastwiftJosef Bauernfeindspendetfür die ArmendesXIV. -¬
BezirkesK150 . - - ;Dr .HansRotl als Legatdesverstorbenem
Oberinspektors - P -Faustin von Sysocki für die Armendes
Il1 -BezirkesK100 . - - ,NotarDr -GuidoMüllerfürdie

Armendes III .Bezirkes K 100 - - - ,AnnaSchmelzerfür
wohltätige Zwecke K 100 . - -und Josef Bandler für arme

Waisenkinder K20 . —.
GR .Dr .Glasauerverweistin einer Anfrageauf diein

WienherrschemeNotan Futtermitteln für Kühe ,Pferdeund
Ziegentrotzdemin der UmgebungeWiensgeradezuUeberflus
an Euttermitteln herrsche ,die Bauernwärenfroh ,wennsie
ihr Heu anbrächten und würden es gerne um denHöchstpreis

unter Zuschlag eines Euhrlohnes liefern ,doch erlaube dies
die Futtermittelzentrale nicht .Die Bauernwerdenauf
der Strasseangehalten ,wennsie HeunachWienbringenwol- ¬
lenundsogarbestraft.

BGM .Dr .Weiskirchner :Diese Angelegenheithatte
heute im Wegeeines DringlichkeitsantragesdesAbgeordneten
Parrer den . ö -Landtagbeschäftigt .Ich werdemitRücksicht
auf die besondere Wichtigkeit dieser Angelegenheit einen

Bericht des Magistrates bezw -des Referenten für Futtermittel

einholenunddamGemeinderatin dernächstenSitzungberichten
GR .Rummelhart stellt folgende Anfrage :Die den

städtischen FeuerwehrkorpsentnommenenAAmtsdienerder
StadtWåenhabendemMagistratenachstehendeFordzungen
mit der Bitte umEntsprechung derselben übermittelten :

. )ErhöhungderNachzulagen,bezw .derKostgelderanabos
derDienerdmPräsidium,Wählkatasteretz .rückwirkend
von der Wiedereinbefufunf zur Feuerwehr ,bezw .vonder
Ernennungder im Stande der FeuerwehrverblibenenAmts¬

diener .

. )MonturenentschädigunginderHöhevon40%fürdas
Jahr1915 ,80%für dasJahr1916 ,100%für 1917und
160%für 1918nachden in deneinzlnen Jahrenfestgesetz¬
tenMonturpreisen.

. )BerücksichtigungderStellenbesetzungbeiWieder-¬
antritt desAmtsdienerdienstes.Infolgederlangjährigen
DienstzeitbeiderFeuerwehrglaubtdieobenangeführte
Dienergruppe bessere Dienstposten beanspruchen zukönnen .

. )Prozentuelle Erhöhungder PersonalzulagebeiGehalts¬
regulierngen .Sowie ungekürzte Belassung derPersonalzu¬
lage bei Vorrückung in höhere Gahltsstufen bezw .beim

Anfall von Dienstalterszulagen .Die Personalzulage ist in

die Pensioneinzurechnen.
. )GleicheDienstzeit analo der Angehörigender stästi schn

Feuerwehr
Es wird daher gefragt ,ob diese berechtigen Wünscheder

Angehörigendieser AngestelltenkategoriemitRücksicht
auf deren langjährige anstrengende und belobungswürdige

Dienstleistungbaldundvollinhaltlicherfülltwerden.
Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :DasAnsuchen

der betreffenden Amtsdiener ist beim Magistrate am18 .

November eingelangt und wurde sofort in Behandlung

genommen .Es ist bereits ein Gutachten des Feuerwahrkom¬
mandos eingeholt worden und der Akt befindet sich gegen - ¬

wärtig in der Stadtbuchhaltung .Die Angelegenheitwird
in wohlwollender Weise geprüft und - soweit die For denngen

berechtigt sind - werdendemGemeinderatedemnächst
positiveAnträgevorgelegtwerden.
GR .Gussenbauerstellt folgende Anfrage :UeberdenBeschluss
des Gemeinderatesvom13 .November1918 ,welcher dieUm¬
wandlungeines Teiles der Kriegszulagenin einedauernde
Bezugserhöhungfür die Angestelltender GemeindeWienbe¬
trifft ,herrschtZweifeldarüber ,obunter den,Angestell-¬
ten" auchdieLehrpersoneninbegriffensind .

DerBürgermeistererwidert ,dassselbstverständlich
auch die Lehrpersonenunter den Angestellten zuverstenen
sindundeinebesondereHervorhebungderselbennicht
notwendigwar ,weil vondenmit Gemeinderatsbeschlussvom
15 .OktoberbewilligtenKriegszulagendie Redeist ,und
diese ebenauchdenLehrpersonenzukommen.

GR .Jung stellt folgende Anfrage :In der Bürgerschule II . ,

Weintraubengasse13sind54Mannder zionistischenVolkswehr
untergebracht ,abgesehendavon ,wiedieseLeutein diesemSchul¬
gebäudehausen ,erlaubeichmiranSeineExzellenzdenHerrn
Bürgermeister die Anfrage zurichten :

WarumdiesesSchulgebäudewegen54Mannihrenrichtigen
Zweckentzogenwird .

Weiterssoll in einigenTagendie DoppelschuleII . ,Untere
Augartenstrasse3 vonLeutender zionistischenVolkswehrbe¬
zogen werden ,was der Bürgermeister nocht rechtzeitig verhinderr

wolle .
Bgm .Dr .Weiskirchner :Diese Angelegenheitwargestern

imStadtratsanhängigundich habemitRücksichtauf dieDar¬
stellungen insbesondere des Herrn Kollegen Schneider für heute
eine Kommissionin diesen Schulen angeordnet .Der Berichtüber
diese Kommissionist nochnicht in meinenHänden ,ich werdeda¬
her die Interpellation in der nächstenSitzungbeantworten.
GR .Angeli stellt folgende Anfrage :Wenndie

Zeitungsberichte rinchtig sind ,so hat derDeutsch¬
österreichischeStaatsrat denLainzerTiergartenunddie
Lobau in sein Eigentum übernommen .Sowohl im Lainzer Tier¬
garten ,als auch in der Lobausind grosse Mengenvon
Hirschen ,welche jetzt bei der grossen Fleischnot für die

Volkserhährung von grösster Bedeutung wären ;es musdaher

der Abschussdieser Tiere unbedingt gefordert werden .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Zufblge
BeschlussesdesStaatsratesvom11 .Novemberist der
gesamteWildstandimLainzerTiergartenundinderLobau

biszu80%zuZweckenderApprovisionierungderWiener
BevölkerungzumAbschusszu tringen .UeterWeisungdes
deutsch - österreichischenStaatsamtes für Volksemährung
wird das ermegteWildan die amtliche Uebernahmsstelle

für Vieh -undGleisch in Wien ,St .Marxabgeliefert ,
umals rayonierte Fleischmengean Stelle desRindfleisches ,

soweitdiesesnichtausreicht ,abgegebenzuwerden
Gr .Moissl :Dis Volkswehrwildertdraussen .

DieGRe.SchoberundMaxWinterstellenfolgende
Anfrage :NachZeitungsnachrichtenbefindetsichdas
Karolinen Kinderspital amAlsergrund in solcher Not ,dass
sein Fortbetrieb in Frage gestellt ist .Diese Nadricht hat
unter der mittellosen Bevökkerungdes Alsergrundesund
der NachbarbezirkegrosseAufregunghervorgerufen .Die
Schliessung dieses Spitales könnte in der gegenwärtigen

Zeit der ungeheuren Kindersterblichkeit die schlimmsten
Folgenhaben .DieWienerKinderhabenviel zuwenig
Heilstätten .Dasseinedieserwenigennochgeschlossen
würde ,wäre in der Zeit inerträglich ,in der alles für
unseren so ungeheuerbedrohten Nachwushsim Interesse des

künftigenMenschengeschlechtesgeschehenmuss.Esistein
Gebot der Menschenliebe und Selbsterhaltng ,dass das

Spital erhalten bleibe ;die Gefahr der Schliessung kannab - ¬
gewendetwerden ,wenndemKarolinen-Kinderspital,dasein
Vereinunterhält ,ZuschüsseausdenGeldernderGemeirde
im Notfalle aus denendes Landesunverzüglich flüssig ge- ¬
machtwerden ,umden Spitalsbetrieb ohneUnterbrechung
aufrechtzuerhalten .

BGM.Dr .Weiskirchner :DieAnfrageberührtzweifellos
ein ungemeinwichtigtesGebietundich kanndenHerrn
Anfragestellern nur mitteilen ,dass ich bereits voreinigen
Tagen nicht nur für das Karolinen Kinderspiatl ,sondern
füralle PrivatkinderspitälereineAktioneingeleitethae ,

wir
welcheden Zweckverfolgt ,endlich ,wie es beimKrankenan .
staltenfond gemachthaben ,durch Beteiligung derRegierung
des Landesundder Stadt die nötigenGeldmittelaufzubrin-¬
genumdenBetriebsolangesicherzustellen ,bis eineUmlagen
berechtigte Kooperation berechtigt ist ,die eine Sanitäts - ¬
umlageeinheben kann ,umden Betrieb dieserKrankenanstalten

zusichern .
GR.KörberverweistvineinerInterpellationdarauf

dassdie in derFreudenauansässigenSchiffmühlbesitzer
und Kleinhäusler von der Donauregulierungskommissiondie

Kündigung bekömmenund den strickten Auftrag erhalten haten ,

bis längstensMärz1919ihreBesitzungenabzureissen.Ist
es schon schwer ,in dieser kurzen Zeit sich eineandere
Wohnstättezubeschaffen,sosindauchdietachnischen
Achwierigkeiteneiner Demollierungderzeit sehrgrosse .
DerBürgermeistermögedaher an massgebenderStelle
vorstellig werden ,damit dieser Auftrag auf einen späteren

Zeitpunkt verschoben werde .
Bürgermeister Dr .Weiskirohner erwidert :DieRäumung

derSchiffmühlenist vonderDonauregulierungskommissien
imInteressedesUmschlagesanderDonaubeschlossenwerden.
Ichwerdemichgewissdafüreinsetzen ,dassdenßssitzerm
bei der Durchführungder Räumungsoweitentgegengekomgen
wird ,alsesdieVerbältnissezulassenundIchwerde
daherdievårliegendeAnfragederDonauregulierungskommis -¬
sionzurtumlichstenBerücksichtigungübermitteln.



esnichtabgetan,wirwissen,wasdieVerpflegungeiner
einzelnenPersonheutekostet .Esgibtfixangestellte
Frauen ,welchefrohwären ,wennsie sichsagenkönnten,
mirbleiben50Kronen,wennichmeineVerpflegungbe¬
stritten habe .( LauteZustimmung )Der Zug ,ausden
Familien liegt nicht in der Lohnfrage ,sondern indem

ZugenachFreiheitundnichtnacheinerFreheit ,die
unseremVolkezumSegenist .Er liegt vielfachauch
darin ,dassdieAngestelltenesverlernthaben ,die
Interessen der Familien ,denen sie dienen ,zufördern .
Viele Frauenhabensich keine Dienstmädchenmehrhalten
können ,weil sich diese denSparmassnahmennichthaben
fügenkönnen.Wirmüssentrachten ,brave ,brauchtare,
sittlich hochstehende Mädchenzu haben ,denen wirauch

ruhigunsereKinderanvertrauenkönnen ,die dieSprache
unseresVolkesauchbeherrschen.EineHausgehilfinhat
einsorgloseresLeben ,als eineArbeiterin .(Zwischen¬
rufe ) Wennich dafür eintrete ,dass wir unsbrave
Hausgehilfinnenschaffensollen,sohabeichhauptsächlich
eines im Auge .Ein Mädchen ,das von einer braven Fraudie
Haushaltunggelernthat ,wirdselbst aucheinebrave
FrauundMutterwerden .DasGlückdesMannesliegtin
derHandderFrau( Beifall) .Siedienenihrem
Volke ,wennsie ihmbraveDienstmädchengeben .Deshlab
wünscheich ,dassdieGemeindealleBestrebungenunter¬
stützt ,welchesich mit de GründungundErhaltung
von Haushaltungsschulenbeschäftigen .Eine Frau ,die
kochenundeinenHaushaltführenkann ,wirdeinenMann,
der in einer schweren Stundevielleicht ansdnemHause
vorübergehenwürde ,in das Hauszurückführen ,weiler

sein Glück findet und seine Rhre und seinen Frieden

höherschätzt ,als dieFreuden,dievorübergehen.
( LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen) .

GR.Dr .HaemalastelltdenZusatzantrag,dasszuden
Beratungenauch Vertreterinnen der OrganisatanenderHaus- ¬

frauenundderweiblichenHausbedienstetenbeizuzichen
sind .GegenüberdemGr .Pickmöchteer bemerken,dassunter
MitwirkungFick ' snochim Jahre 1918einKollektivvertrag
abgeschlossenwurde ,welcherMindestlöhnevon150 =- -Kronen

vorsieht .
GR.Breitnerführtaus ,dassessichbeidiesemFunkt

freigesprocheneLehrlingebis zumAlter von18Jahren
handelt ,deren Lage doch nicht mit der den weiblichen Haus
gehilfinnen verglichen werdenkann .Wennin diesemKriege
weite Schichtenproletarisiert wurden ,so ist dieSchuld
deskapitalistischenUnternehmertums,dasssichindiesem
Krlegeaufdasungeheuerlichstebereicherthat .

AuchGr .Tickbetont ,dasses sich beidemerwännten
Vertrag -umfreigesprochenekaufmännischeLehrlingehandle,
die früher zwanzig ,dreissig oderhöchsten50Kronen
Monatslohnbezogen .

Nach dem Schlussworte des Berichterstattess wirdzur

Kenntnis genommen ,und die Anträgeder GemeinderäteSchorsch
und Dr -Haemala und der Gemeinderätin Fopp werdengenügend

unterstütztundandenStadtratgeleitet-¬
Die Sitzung wird hierauf geschlossen ,die noch aufder

Tagesordnungstehenden3 Geschäftstückekommenin dernächste
SitzungzurBeratung.



ZurKohlennot

In der heutigen Stadtratsitzung wurdenBerichte überdie

Wirkungender durchdie KohlennotveranlasstenSpar -um
Sperrmassnahmenerstattet .

DerBerichtdersädtischenElektrizitätswerke,welcher
auch an das Staatsamt für öffentliche Arbeiten erstattet

wurde,besagt :WiedieDirektionmübdlichundschriftlich
schon vor Wochenerklärte ,ist es - da keine Kohleeingelangt

ist - nunmehrtatsächlichnotwenduggewoden,mitEndenäch¬
ster Wochemit der Abschaltungder Stromabnehmerder
Elekteizitätswerke zu beginnen ,. zw .mit jenenBetrieben
zuerst ,für welche ammeisten Strom geliefert wird ,dieso - ¬
mit ammeisten Kohle brauchen ,das sind dieStrassenbahnen
und die grossen Fabriken .Dann soll allmählich nachMass- ¬
gabe der vorhandenengeschulten Arbeitskräfte ,derenZahl
beschränktist ,derübrigeKonsumsoweitabgeschaltetwer-¬
den ,bis jene Grenze der Maschinenberastung erreicht ist ,
welchevomUeberlandkraftwerkEbenfurth unter Beihilfeder
WienerKraftwerkean SonntagenundzurSpitzendeckung
geleistetwerdenkann -Eswirddannnurdienotdürftigste
öffentlcieh und Stiegenhausbeleuchtung ,einereduzierte
Wohnungsbeleuchtung ,sowieeineauf dasäussersteMass
reduzierte Stromversorgungder wichtigsten Aemterund
Anstalten ,insbesondereder Krankenhäuser ,derApprovisio-¬
nierungs -und Lebensmittelbetriebe durchgeführtwerden .
DieAngelegenheitist so einschneidendundnachErachten
der Direktion auch nicht in ihrer Kompetenzgelegen ,dass
hiemitandasStaatsamtfür öffentlicheArbeitendie
dringendsteBitte gerichtet wird ,der Direktiondienötigen
Direktiven betreffs der vorzunehmendenAbschaltungzu
erteilen .Hiebeiwirdes sichempHehlen,dieVertreterder
in BetrachtkommendenStaatsämter ,insbesonderejenerfür
HandelundGewerbe ,für dasVerkehrswesen,denUnterricht
die sozlale Fürsorgeundfür Volksgesundheit ,diegrossen

Korporationen ,welcheHandel ,IndustrieundGewerbe
vertreen und den paritätischen Ausschuss des Bundesder

industriellen ,in welchemArbeitervertretersitzen ,deren
Beisein erwünscht wäre ,zuzuziehen .Gegenwärtig wird
durchBeamteder Elektrizitätswerkeerhoben ,welcheBetriebe
als Approvisionierungsbetriebegelten undvorläufigbelassen
werdenmüssen ,bezw .welchegrösserenBetriebe( über20
KilowattKraft ) zu Abschaltunggelangensollen .

Ueberdie seit 6 . . M.durchgeführtenStrassenbahn-¬
einschränkungenlautetderBericht :AnWochentagenwarendie
Einschränkungen ,wievorauszusehenwarinsofernefühlbar ,

alswährenddesganzenTages,mitAusnahmedervonvon6Uhr
abendsan ,fast alle Zügeüberfülltwaren .Hiezuhatauch

dasbesondersschlechteWetteramFreitagundSamstagviel
beigetragen.IndenAbendstundennach5 Uhrnachmittags
flaute das Verkehrsbedurfnisab und in der Zeitzwischen
6 und 8 Uhrabends sind wir tatsächlich sogar zuviel
gefahren .VomheutigenTageanwirddiesemUmstande
RechnunggetragenwerdenunddiedadurcherzieltenEr-¬
sparnissezumTeilezurVerbesserungderIntervallefürdie
Zeit desstärkstenVerkehresverwendet .DieamFreitag ,
6 . . M.gegenüberMittwoch ,4 . . M.erzielte Stromersparnis
betrugrund32 . 000Kilowattstunden.Esspielte andiesem
TagederfrüheBetriebsschlussnochnichtmit .Deam
Samstaggegenüberdem4 . . M.erzielte Stromersparnis
betrug rund 37 . 000Kilowattstunden .An diesem Tagewaren
bereitssämtlicheEinschränkungenin Kraftundwirddamit
die gewunschteEinschränkungvon25 %imWerktagsverkehr
erreicht ,die durchde grösserenBonntagsersparnisseauf
30 %gebracht werden soll .AmSonntag ,. . M.wurde ein sehr

starkeingeschränkterVerkehrunterEinstellungvonvielen
Linien durchgeführt .In den Frühstunden war dasVerkehrs - ¬

bedürfniseinsehrgeringes.Dasselbebegannerstgegen
8 Uhrvormittagsundreicht bis 10Uhrvormittagsder
Fahrplanaus .Von10bis 12Uhr ,mittagsjedochwardas
Verkehrsbedürfnis ein grösseres und wurdenauf verschiedenen
Linienviele Fahrgästezurückgelassen .In der Zeitzwischen
12 und2 Uhrnachmittagsreichte sodannder Fahrplanweder
aus ,während in der Zeit zwischen 2 und 4 Uhrnachmittags
demVerkehrsbedürfnisnichtentsprochenwurde.Nach4Uhr
nachmittags wurde so ziemlich entsprochen ,nur gegenSchluss

in der letzten Stunde des Betriebes ,machte sich wieder
ein stärkeres Verkehrsbedürfnisgeltend .Die Erscheinung ,da

dass wir zu gewissen Tagesstunden demVerkehrsbedürfnis

nicht entsprachen ,liegt hauptsächlich darin ,dassein
grosserTeil der Bevölerungnachimmernicht demErnstder
ZeitRechnungträgt .EswirdanSonntagendieStrassenbahn
viel zu überflüssigen Fahrten verwandet .Beobachtungen

zeigten ,dassvieleFahrgästetrotzdesschlechtenWetters
nicht um sich durch einen Spaziergang in der frischen

Luftzuerholen,sondernumHeurigeundGasthäuserinden
SommerfrischenBezirkenzubesuchen,dieStrassenbahnbenütz
ten .Für den nächstenSonntagsverkehrwerdenwirneuerliche
Anträgevorlegen .DieStromersparnisbetruggegenüber
Sontag ,den 1 . . M.rund 71 . 000Kilowattstundenoder
55%.IndiesemFallewurdenwohlnichtdieveranschlagten
60%erreicht ,dochist dies daraufzurückzuführenydass
bereitsamSonntag,den1 . . M.derVerkehrmitRücksicht
auf die unsbekanntenSchwierigkeitendurchIntervallvert
längerungeneingeschränktwurde ,so dass auchindiesem

Falle gegenüverden früheren Sonntagendiebeabsichtigte
Minderleistung erreicht erscheint .Die Mindereinnahmenan

WochentagenbetragenproTag60bis 70 . 000Kronen ,an
Sonntagenrund100. 000Kronen.
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